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DasWetter:

VORHERSAGE HESSEN

AUSSICHTEN

SONNE UNDMOND

MESSWERTE FRANKFURT
WASSERTEMPERATUREN

DEUTSCHLAND

Heute wird es stark bewölkt bis bedeckt und zu-
nächst regnerisch. Im Nachmittagsverlauf im Süden
vorübergehend nachlassender Niederschlag.
Höchstwerte 10 bis 14 Grad. MäßigerWind aus Süd-
west, im Norden aus wechselnden Richtungen.

Morgen stark bewölkt und zeitweise Regen, später
auch einzelne Gewitter. Montag erst stark bewölkt
mit gebietsweise Regen oder Schneeregen.

Adria 10° bis 14°
Azoren 16° bis 17°
Ägäis 15° bis 18°
Balearen 14° bis 15°
Biskaya 12° bis 13°

Nordsee 5° bis 7°
Ostsee 4° bis 6°
Algarve 15° bis 16°
Schwar. Meer 7° bis 9°
Rotes Meer 21° bis 22°

Madeira 17° bis 18°
Kanaren 19° bis 20°
Kreta 15° bis 16°
westl. Mittelmeer 13° bis 17°
östl. Mittelmeer 15° bis 18°

BIOWETTER

Die Kopfschmerz- und die Migräneanfälligkeit sind heute etwas er-
höht. Sowohl bei zu hohem als auch bei zu niedrigem Blutdruck
können Herz-Kreislauf-Beschwerden auftreten. Entsprechend Dis-
ponierte sollten sich daher schonend verhalten.

Heute wird es im Süden sowie im äu-
ßersten Norden wechselnd oder ge-
ring bewölkt und weitgehend tro-
cken. Dazwischen meist dichteWol-
ken und in einem breiten Streifen von
Rheinland-Pfalz, dem Saarland und
NRW bis zur Oder und Neiße regne-
risch. Vor allem im westlichen Mittel-
gebirgsraum fällt auch kräftiger Re-
gen. Höchstwerte in der Nordhälfte 7
bis 11 Grad, in der Südhälfte 12 bis 18
Grad.Teils mäßigerWind aus Nordost,
im Süden aus Südwest.

HESSEN

Stark bewölkt und regnerisch

VORHERSAGE DEUTSCHLAND

SAMSTAG / SONNTAG, 10. / 11. APRIL 2021 77. JAHRGANG NR.83 FR-Forum
21

Ein Panorama

der Adelswelt
Erwiderung auf: „Welfenprinz?
Was ist das?“, FR-Forum vom 3. April

Immer wieder befasst sich das
Panorama, die letzte Seite der
FR, mit Themen, die sonst Blät-
tern vorbehalten sind, die in
zahnärztlichen Praxen oder Fri-
siersalons ausliegen: dem soge-
nannten Adel. Da geht es um Fa-
milienstreitigkeiten, Thronfol-
gen, Eigentumsrechte oder öf-
fentlich gewordenes Fehlverhal-
ten wie bei Herrn Hannover, auf
den der Leserbriefschreiber Be-
zug nimmt. Zu Recht weist er
darauf hin, dass die auch in der
FR verwendeten Titel obsolet
sind. Obsolet, wie die Berichter-
stattung über diesen Personen-
kreis überhaupt.

„Adel“ gibt es nicht! Adel ist
ein ideologisches Konstrukt zur
Erlangung, Erhaltung und Aus-
übung von Macht einer kleinen
Kaste. Woher rührt der Reich-
tum der Adligen? Aus der
Knechtung, Unterdrückung und
Ausbeutung der anderen Men-
schen über Jahrhunderte.

Viel relevanter als das, worü-
ber leider auch die FR immer
wieder meint berichten zu müs-
sen, ist die Frage nach der Ver-
antwortung dieser Adelsge-
schlechter für Untertanengeist,
Militarismus, Nationalismus. Es
gibt so viele interessante The-
men für ein Panorama der FR,
da kann man die vermeintlich
hochgestellten Personen ruhig
dem Boulevard überlassen.

Stephan Steinhoff, Bonn

Gendern auch für Tiere?

„Zahl der Störche“, FR-Region, 29.3.; „Seltsames Vergnügen“, FR-Meinung, 13.3.

Nicht noch Sau

und Eber herauslassen

Ich ergreife hier das Wort für die
Störchinnen. Es erscheint mir ge-
radezu schandhaft für die FR, die
ja mit vollem Einsatz an der Gen-
derfront kämpft, in dem Beitrag
alle Grundregeln des Genderns
außer Acht zu lassen. Der gesam-
te Artikel ist ein gnadenloser
Schlag in das Angesicht, sprich:
auf den Schnabel des weiblichen
Teils dieser Tierart, die ehemals
expliziten Anteil an dem Zur-
Welt-Kommen der Spezies
Mensch hatte, was heutzutage al-
lerdings in das Dunkel des Am-
menmärchens verwiesen wird.

In dem Artikel findet von der
ersten bis zur letzten Zeile die
Störchin nicht statt, ebensowe-
nig die Häsin. Die Rede, besser:
die Schreibe ist in unglaublich
menschlich-männlicher Arro-
ganz nur vom Storch und vom
Hasen. Auch wenn Umschrei-
bungen benutzt werden, heißt es
genderwidrig und FR-unüblich
Adebar oder Langohr. Ich gebe ja
zu, dass der Storch mit dem bis-
her eingesetzten Instrumentari-
um nicht einfach zu gendern ist.
Verwendet man – wie die FR es
eingeführt hat und streng aus-
übt – den Doppelpunkt, kommt
man/frau/kind auf Storch:in.
Was aber ist mit dem Umlaut,
dem ö der weiblichen Form?
Wie kann man das unterbrin-
gen, um niemandem auf die Fü-
ße zu treten, besonders den
Storch:innen nicht?

Das kann, und solches glau-
be ich aufs Wort, Journalis-
ten:innen, die ja ständig unter
Zeitdruck stehen, ganz schön
ins Schwitzen bringen. Da sind
Journalisten:innen, die über das
Schwein schreiben, wesentlich
besser dran. Ist dieses Borsten-
vieh doch sprachlich ein Neu-
trum. Was ist mit dem Eber und
der Sau? Nein, Schluss: Die las-
sen wir jetzt nicht auch noch
raus!

Wolfgang Fleckenstein, Frankfurt

Tierische Freude

auf treibender Scholle

Darauf haben wir schon lange
gewartet: Eisbärinnen und Eis-
bären. Da haben sich die Eisbä-
rinnen sicherlich tierisch ge-
freut, endlich mal gegendert zu
werden! Sie werden gejubelt ha-
ben, überall, auf knapper wer-
denden Eisschollen und
schrumpfendem Lebensraum
und ein Hoch ausgebracht haben
auf die Eselinnen und Esel, Ka-
melinnen und Kamele und
Hornochsinnen und Hornoch-
sen in der Redaktion. Herzlichen
Glückwunsch! Und fröhlich
weiter so, auch die kleinere Tier-
welt nicht vergessen. Da gibt’s
Käferinnen und Käfer, Schlän-
ginnen und Schlangen, Spinne-
rinnen und Spinner … Übrigens
muss Herr Niekisch, ehemaliger
Zoodirektor, der auf derselben
Seite nur von Schweinen und
Hunden spricht, noch dazuler-
nen. Martin Theiß, Homberg

Von Vielfalt und Teilhabe

Zu: „Der Fall Alaows“, FR-Meinung vom 1. April

Der Redaktion der FR danke ich
dafür, dass sie dem durch Dro-
hungen erzwungenen Rückzug
von Tareq Alaows von der Bun-
destagskandidatur die ihm ge-
bührende Bedeutung beigemes-
sen hat. Dieses Ereignis ist in der
Tat sehr alarmierend, wie es in
dem Leitartikel von Pitt von Be-
benburg sehr gut und überzeu-
gend analysiert wurde. In die-
sem Beitrag wurde gezeigt, dass
in vielen ähnlichen Fällen die
„Feinde der Demokratie“ am
Werk sind.

Als jemand, der seit 2015 in
der Integrationsförderung enga-
giert ist, möchte ich die Auswir-
kungen dieser alarmierenden
Entwicklung auf den Integrati-
onsprozess in unserem Land an-
sprechen. Wir haben Anfang
Februar die Kandidatur von Ta-
req Alaows für den Bundestag
zum Anlass genommen, mög-
lichst viele Neubürger*innen da-
rüber zu informieren, um ihnen
zu zeigen, welche Möglichkeiten
auch die Menschen in unserem
Land haben, die erst vor weni-
gen Jahren nach Deutschland
gekommen sind. Dadurch soll-
ten sie ermutigt werden, ihre In-
tegrationsbemühungen verstärkt
fortzusetzen.

Nachdem Tarek Alaows we-
gen massiver Drohungen seine
Kandidatur zurückgezogen hat,
muss mit sehr negativen Aus-
wirkungen auf viele Migranten
und Geflüchtete, auf ihre Zuver-
sicht und ihre Hoffnungen und
somit auf ihre Integrationsbe-

reitschaft und -bemühungen ge-
rechnet werden.

In Integrationsworkshops
unterstreichen wir immer, dass
Teilhabe ein wichtiges Element
der demokratischen Grundord-
nung ist. Wir ermutigen die
Menschen, in die Gesellschaft
einzutreten statt sich auszugren-
zen. Sie sollen nicht „an der Sei-
tenlinie stehen bleiben, sondern
auf das Spielfeld gehen und mit-
spielen“. Deswegen behandeln
wir auch die „Spielregeln“ unse-
rer Gesellschaft. Wie können wir
vor diesem Hintergrund den
Neubürger*innen erklären, was
mit Tareq Alaows passiert ist?
Und wie sie darauf reagieren sol-
len? Wie können wir sie daran
hindern, eine negative Haltung
zur Integration zu entwickeln,
ihre Hoffnungen aufzugeben,
sich in „ihre Gemeinden“ zu-
rückzuziehen und im schlimms-
ten Fall selbst extremistische Po-
sitionen einzunehmen?

Nicht nur die Grünen, deren
Mitglied Tareq Alaows ist, son-
dern auch viele zivilgesellschaft-
liche Organisationen und pro-
minente Personen haben die
Drohungen gegen Tareq Alaows
scharf verurteilt und sich mit
ihm solidarisiert. Das und auch
die Beiträge in der FR und vielen
anderen Medien zeigen, wo die
überwiegende Mehrheit der Ge-
sellschaft steht und dass die
Feinde der Gleichberechtigung
in Vielfalt nur eine sehr kleine
radikale Minderheit sind.

Yousif S. Toma, Frankfurt


